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Menschen als Bruder un: nıcht als„JTerror“ un wieder die Auffassung ner Ansprache 21ng der Papst davon
VO  $ Friede als „Gleichgewicht“ der AauUS, daf(ß die „legıitimen Interessen“ Rivalen sehen lerne un: der der „Meı-
Rüstungen un: der Gewalt. Auft der der Völker und Natıonen auf andere Ster der Brüderlichkeit un Freund-

Weıse als durch L1öten un: Zerstören schaft“ sel, der sıch mıiıt denen verbün-anderen Seıite habe siıch das System
kultureller, wiırtschaftlıcher, kommer- geregelt werden mülßften. Dies wolle det habe, die die Heuchelei un:
zieller und anderer Beziehungen Ver- CI, nachdem den Politikern un Ungerechtigkeit rebelliert haben
dichtet und das Empfinden einer Staatsmannern 1in seiner Friedensbot- Seine Botschaft se1 die große Hoft-

der chaft eingeschärft habe, auch dem AG- Nung der Menschen (vgl „Osserva-„grundsätzlichen Solidaritiät“
Menschen entstehen assen, die den samten olk überall auf der Welt LOre Romano“, I2 70)
Friede begünstige. Sagcel, das diese Gemeinde hier SYIN-

bolisch( Hätten die Regıe-Vor diesen Hıntergrund einer fried- renden die Pflicht, den Frieden
1nnn der päpstlichen Diplomatıe

losen Welt stellte der apst die Frage,
w1e 1im Frieden Fortschritt geben fördern, habe das olk das Recht, Aut dem traditionellen Neujahrs-

regiert werden, da{fß 1in rie- empfang des diplomatischen Orpskönne, un: sieht ıhn ın der „Liebe den leben könne. Das olk könne Januar 1971 stellte der apsZU Menschen“, in der „Achtung VOrLr ZWar nıcht direkt entscheiden, 1aberseıner Würde“, in der „Gerechtig- Begınn seiner Ansprache einıge
VO  =) den Regierenden tordern, da{ Überlegungen über den Sınn der dı-

keıt“, in der „Anerkennung der deren Entscheidungen nıcht schwe- plomatischen Vertretung beim Heili-
Gleichheit aller Menschen“ bzw. des LCIN Kriegen führen. Doch W as könne SCNHM Stuhl A der 1U  - schon se1it hun-
Grundsatzes der „menschlıchen Brü- das olk konkret dafür tun, fragte ert Jahren keine weltliche Macht
derlichkeit“. Dieser se1 die „festere der apst Der apst sprach die mehr ausübe (vgl „UOsservatore Ro-
Grundlage“, auf die der Friede SC- Macht der Ööffentlichen Meınung 1n mano“, 71) Der Sınn dieser
stellt werden musse. l )ieses Bewußflt- einer Demokratie d wenn test- Vertretung lıege darın, da{ß dadurch
seın breche ZU Glück ımmer mehr stellte, die „Idee“, niemals wieder „eIn Dialog in Orm einer ständigen
1n der Welt durch Dadurch über- Krıeg auf der Welt,; musse VO  an der un qualifizierten Begegnung auf
wınde mMan Grenzen, rassısche un politischen Mentalität des Volkes AUS- höchster Ebene“ ermöglıcht werde,
ethnische Schranken, wahre polıtische gehen. Eın weıterer Weg ZUr Schaf- der über die kirchlichen Belange 1in
Interessen ohne Gefühle des Hasses fung des Friedens se1 die Selbsterzie- den einzelnen Staaten hinausgehe un:
un: Klassenkampftes, Ördere das Ge- hung. die „großen Interessen der Mensch-
meinwohl un: mache die Erde Der Januar Wr außerdem noch heit einschließe, e die Religions-
einem Feld der Zusammenarbeit. un Gewissensfreiheıit, die Menschen-durch einen diplomatisch bedeutsa-
„Wo die Brüderlichkeit un den L1HNEIN Akt gekennzeıichnet. Der Vatı- rechte, Gerechtigkeit un Frieden 1n
Menschen grundlegend verkannt kan veröffentlichte eın Kommunli- der Welt U, A, Die tieferen spirituel-
wird, da ist“, formulierte der que, daß den Atomsperrvertrag len un: moralischen Motive der In-
apst den Kernsatz seiner Botschaft, unterzeichnen werde („Usservatore terventionen des Papstes würden VO  $

„auch der Friede ıin seiner Grund- Romano“, Z Z die ıhm oberflächlichen Beobachtern oft nıcht
lage selbst zerstört.“ zugrunde liegenden Prinzıpien un erkannt un: als „Politik“ oder VOINN

die Bemühungen, s1e verwirkli- iıhren ausschließlich nationalen In-Dieses Prinzıp der Brüderlichkeit her mılßdeutet. Die Kirchegelte VOT allem für die Christen, für chen, unterstutzen. Der 'Text deu-
die diese menschliche Einsicht durch tet A dafß verschiedene Regjierungen habe aber die Dıplomaten immer
den Glauben ZUr Gewißheit wird. mMıit dieser Absicht den apst her- schon auf ıhre Hauptaufgabe hinge-

angetreten sind. Fın Unterzeichnungs- wıesen, ıne Politik des FriedensDiese Gewißheit SOWI1e ine EVaAaNSZC-
lische Verhaltensregel könnten s1e den termın lıegt jedoch bisher noch nıcht führen. Der apst verurteılte bei die-
Menschen als Hılfe anbıeten, Bruü- fest. SCT Gelegenheit auch die „verbreche-
derlichkeit verwirklichen. Und der uch die Weihnachtsbotschaft des rischen Anschläge der etzten eit

apst zıtlert die Soß. „Goldene Re- Papstes, die insgesamt stärker reli- die Integrität un: Immuniıtät

gel“ (Mrt fn 2) „Alles, W 4S ıhr 1ÖS epragt WAafl, zielte in ihrer Kern- der Diplomaten“, die Ja miıt den Dif-
wollt, da{fß euch die Menschen CunNn, AUSSas«c darauf ab, Christus als eINzZ1- ferenzen nıchts tiun hätten, denen

SCcmh Garanten des Friedens darzu- s1e durch die „hinterhältige Gewaltdas sollt ıhr ıhnen un enn darın
besteht das Gesetz un die stellen, in dessen „Schule“ iInNnan jeden der Partisapen“ ZU Opfter fallen.
Lehre der Propheten.“ Außerdem
könnten die Christen noch den Grund
für diese Brüderlichkeit angeben, die
Vaterschaft Gottes. Katholische Stellungnahme ZUNY Scheidungsreform
Am gleichen Tage hielt der apst iıne

Im Frühjahr des VErIrSANSCHNECN Jahres Änderung des Rechts der Scheidungs-Homilie während der Messe für den
Frieden in San Felice, die ursprüung- veröftentlichte der Arbeitskreis für gründe un: eınes Teils der Schei-
lıch für den ersten Weihnachtsteier- Eherecht beim Kommissarıat der dungsfolgen übergab der Arbeits-

deutschen Bıschöte in onnn A  ELW  a- kreis Januar 1m Rahmen einertag vorgesehen, aber aus Gesundheits-
Pressekonferenz „ Thesen Z Re-gründen verschoben worden WAar. Im SuNnsecnN Z Retorm des 7zıvilen Schei-

Vergleich früheren Jahren kam dungsrechts in der Bundesrepublik form des staatlichen Scheidungs-
der apst diesmal mit weniıger be- Deutschland“, in denen Er- rechts 1n der Bundesrepublik Deutsch-

land“ derOftentlichkeit. Nachstehendgleitenden Persönlichkeiten. Unter gebnisse seiner Beratungen Zur Dis-
soll ıhr wesentlicher Inhalt wieder-anderen wurde Cr auch VO  3 kommu- kussion stellte (vgl Herder-Korre-

nıstischen un: maoistischen Gruppen spondenz 24. Jhg., 321) Nach Ab- vegeben und miıt staatlichen Reform-
Mmiıt Spruchbändern „begrüfst“. In se1- schluß seiner Erörterungen über die VOT'S tellungen verglichen werden.
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Keine Fristenautomatık un: die Kıinder, über die Zuordnung Härteklausel „1n dem Ma(ße
der Kınder un das Verkehrsrecht, Bedeutung verlieren, in dem eiıne

TIrotz der Kritik, die verschiedent- über die Zuweıisung der Ehewoh- wirksame Verbesserung des Unter-
lıch bezüglıch der rage der Einfüh- NUuNs un: über die Verteilung des halts- un: Versorgungsrechts erreicht
rung des Zerrüttungsgrundsatzes 1mM Hausrats SOWI1e über die Vertahrens- ISt-
Scheidungsrecht hören 1St, vertritt kosten vorlegen“. Sınn dieser Vor- Immaterielle WwW1e materielle Häaärte-
der Arbeitskreis die Auffassung, „dafß AauSSCETZUNgS soll se1n, beide Fhe- klausel sollen zeıitlich nıcht befristet
INan katholischerseits ıcht grund- gyatten bereits VOrLr dem Vertahren se1n. Der Arbeitskreis lehnt einen
sätzlich jeder Entwicklung des Schei- „MiIt der ganzeCnh mit ıhr (d der „solchen eın zeıitlichen Schematis-
dungsrechts ın Richtung auf das Scheidung) verbundenen Wirklich- IMUS, besonders 1n eiınem Bereich, iın
Zerrüttungsprinzıp widersprechen keit“ konfrontieren. „Zumindest dem viele menschliche Gegebenhei-
annn Er betont aber auch, „dafß iın ein1ıgen Fällen“ dürften die Ehe- ten ine Rolle spielen“, 1b „Eıne auf
die Grenzen dieses Prinzıps beachtet gatten nochmals überlegen, ob s1e den individuellen Fall zugeschnıttene
werden mussen“. Der Gesetzgeber sıch scheiden lassen sollen oder nıcht, richterliche Entscheidung“ sel „1N Je-
habe „insbesondere daftür orge ylaubt der Arbeitskreis. dem Fall einer solchen Regelung VOL-

tragen, dafß das Zerrüttungsprinzıp zuziehen“.
ın der Praxıs ıcht U: Legıitimie- Härteklauseln
runs eines Verhaltens führen kann, Einschaltung VO  S Beratungsstellendas als eıne Art Verstoßung aufge- Zur Vermeidung VO  > „unbilligen
faßrt werden muß oder um Ablei- Harten un oftensichtlichen Unge- Im Unterschied Z den Reformvor-
ten VO  ; Rechten Aaus eigenem 11Ve6ei1- rechtigkeiten“ hält der Arbeitskreis stellungen des Justizminısteriıums soll
antwortlichem Verhalten und ZUr dıe Einschränkung des Zerrüttungs- nach Meıinung des Arbeitskreises eine
Schutzlosigkeit der Taun tührt“ prinzıps durch ine materielle und Ehe ferner ann nıcht geschieden
Aus diesem Grunde wendet siıch der ımmaterielle Härteklausel für uner- werden, „ WENN das Wohl eines oder
Arbeitskreis beispielsweise dagegen, lLißlich. Danach oll iıne Ehe „SCSCH mehrerer Kinder, die AUS der Ehe
Trennungsfristen unwiderlegli- den Wi illen des anderen Ehegatten hervorgegangen sınd, die Aufrecht-
chen Zerrüttungsvermutungen PY- nıcht geschieden werden, WenNn die erhaltung der Ehe erfordert“. Es
heben, w1ıe die Entwürte des Bundes- Scheidung ıh unter Berücksichtigung gebe ZWar Fälle, ın denen für das
Justizmınıster1ums beabsıichtigen. des gegenseıltigen Verhaltens oder der Wohl der Kınder besser sel, wWenn
Dem Vorbringen des eınen Ehegat- persönlıchen Verhältnisse der Fhe- sıch die Wege der Eltern trennen
tCN, die gesetzlıch vorgeschriebene gatten außergewöhnlich hart treften würden, 1aber „ebenso sicher“ gebe
Trennungszeıt se1 abgelaufen, onn- oder seıne wirtschaftliche Siıcherung Fälle, „1N denen der Kinder wiıl-

der andere, scheidungsunwillige ernstlich gefährden würde“. Zu den- len die Scheidung verweigert WeI-

Ehegatte dann nämlıich nıchts ZE- ken se1l daran, „dafß die Ehe sehr lan- den  CC musse. iıne solche Prüfung
gENSEIZEN, se1 denn die Behaup- SC bestanden oder eın Ehegatte 1mM dürte den Gerichten VO Gesetzge-
LuUung, die Trennungsirist se1 doch Vertrauen auf den Bestand der FEhe ber nıcht verwehrt werden. Die Ge-
ıcht verstrichen. Damıt würde eın seıin Leben entsprechend eingerichtet richte sollen 1m übrigen verpflichtet

hat SOWI1e Verlassen 1in hılfloser ISEhegatte 1n eınem Scheidungsprozeß se1n, „sıch bei dieser Prüfung des
jedoch chancenlos, W 4s eiıner Versto- ge Eın solcher Härtetall könne sachkundigen Rates einer Einrichtung
ßung gyleichkäme. Daher vertritt der auch darın lıegen, „dafß ein Ehepart- der behördlichen oder freien Jugend-

hılte bedienen“.Arbeitskreis die Auffassung, dem ner unverhältnısmäflig viele Opfter
Gericht dürtfe nıcht verwehrt se1n, für die Ehe erbracht hat“, iınsbeson- Dıie Scheidungsklage soll erst nach
„1m Einzelfall prüfen, ob ıne Ehe dere oll jedoch auch verhindert wer- zweijährıger Ehedauer erhoben WeI -

wirklich unheilbar zerruttet 1St den, „dafß eın Ehegatte, der bewufßt den können, 99 se1l denn, da dem
Anderntalls sieht die Gefahr, daß dıe Zerrüttung seiner Ehe herbeige- die Scheidung begehrenden Teil —

das Scheidungsrecht erneut unglaub- führt hat, Aaus diesem seinem often- CN 1n der Person des anderen Teıls
würdıg wird. egen widerlegbare siıchtlichen Fehlverhalten Rechte her- liegender Gründe oder dessen

leiten annn .Zerrüttungsvermutungen hat der Ar- Verhalten die Einhaltung der Frist
beitskreıis diese Bedenken nıcht. Er Im Gegensatz ZU Bundesjustiz- nıcht uzumutfen 1St  « Der Grund für
meınt allerdings, da{fß die Frısten miınıster häalt der Arbeitskreis auch diesen 1m Diskussions- un Referen-

tenentwurt nıcht enthaltenen Vor-Z7wWel Jahre beı gemeınsamem un: fünf die Schaffung einer materiellen Härte-
Jahre be1 einseıt1igem Scheidungsbe- klausel für erforderlıich. Diese wWer- schlag 1st; „dafß eines gewissen
gehren betragen sollten. „Dies fe ZWAar „das Problem unterschied- Zeitablaufts bedarf, ehe siıch eiıne

lıcher Betroftenheit verschiedener siıchere Feststellung darüber treftenmehr, als dem scheidungsunwilligen
Ehegatten künftig nach Einführung zıaler Schichten“ auf, doch dürte läfßt, ob iıne Ehe zerruttet i1St Fer-
des Zerrüttungsprinz1ıps kein Wider- nıcht übersehen werden, „dafß M1t ner oll dadurch ewiırkt werden,

der Eheschliefßung auch wirtschaft- „da{ßs be] Jungen Ehen nıcht aufgrundspruchsrecht das Scheidungs-
begehren des anderen Teıls mehr ıche Verpflichtungen gegenüber dem vorschneller Entschlüsse. Scheidungs-
steht. Ehegatten übernommen werden, auf verfahren anhängig gemacht werden,
Wenn beide Ehegatten geschieden deren Erfüllung größtenteils ohne dafß sıch die Ehegatten zunächst

bemüht FEhe-werden wollen, soll die Scheidung Verzicht auf eıgenes berufliches haben, anfängliche
nach Ansıcht des Arbeitskreises NUr Fortkommen, Einkommen un e1gen- schwierigkeiten überwinden“.
dann ausgesprochen werden, „WENN ständige sozıiale Sıcherung Ver- Um alle Möglichkeiten, Ehen -

die Ehegatten eine Vereinbarung traut“. Allerdings, hofft der Ar- halten, auszuschöpfen, sollen die Ge-
(u 2} über den Unterhalt für sıch beitskreıs, werde ıne materielle richte Begınn des Scheidungsver-
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ahrens einen Vermittlungsversuch brachten Lebensleistungen oder den lıchen Vorrangs für den Unterhalts-
unternehmen. Dies steht ebenfalls 1ıim Verhältnissen, 1n die der Ehegatte anspruch des geschiedenen Ehegatten
Gegensatz der Auffassung des hineingewachsen 1St;, nıcht entspricht. VOTLr dem des spateren Ehegatten SC-

Das Ma{i des Unterhalts soll sichBundesjustizministers. Wenn die Par- schehen. Allerdings mu{fß die Unter-n ”
teıen einverstanden sınd, „kann der nach Ansıcht des Arbeitskreises „WwIl1e haltsbedürftigkeit spatestens VOT der
Vermittlungsversuch auch durch ıne bisher nach den Lebensverhältnissen Eheschließung des Unterhalts-
Eheberatungsstelle vorgenomMMeEN der Ehegatten“ richten, wobe1l nach- verpflichteten eingetreten se1ın.
werden“. Noch wichtiger se1l aber, trägliche wesentliche Änderungen der uch die Kinder ebender
99 überlegen, 1inwıeweılt INan durch Lebensverhältnisse gegebenenfalls oder geschiedener Eltern sollen —
ıne vermehrte Ehe- und Famıilien- einer Neufestsetzung des Unterhalt:  Q  ‚D terhaltsrechtlich besser gestellt WEeI -

beratung das Scheitern VO  - Ehen sollen führen können. Zum Unter- den Sıe sollen nämlı:ch nichtehelichen
verhindern“ könne. Der Arbeitskreis halt sollen auch „dıe Kosten für ıne Kindern unterhaltsrechtlich (Regel-
weılst 1ın diesem Zusammenhang auf berufliche Ausbildung, Fortbildung unterhalt, der durch Rechtsverord-
den Erfolg un: die Verdienste der oder Umschulung“ gehören, die ein NUNS jeweıils den KOosten der Lebens-
Eheberatungsstellen hın Gleichzei- Ehegatte durchführen mußß,9 nach haltung angepaßt wiırd) un: erb-
t1g kommt jedoch der Feststel- der Ehescheidung ine ANSCINCSSCNC rechtlich (vorzeıtiger Erbausgleich)A E z R Vl ET A A a lung, daß die Erfolgszahlen „Weltaus Erwerbstätigkeit finden“ gleichgestellt werden. Ihr Unterhalts-
höher“ seın könnten, „ WECNN die Miıt- Im Gegensatz ZU Diskussions- un: anspruch soll darüber hinaus Vor-
tel für einen bedarfsentsprechenden Referentenentwurf des Mıniıisteriums ran VOor dem Unterhaltsanspruch
Ausbau vorhanden SCWESCH wären“. häalt der Arbeitskreıs tür - eınes Ehegatten Aaus einer spateren
Aus diesem Grunde ordert der Ar- torderlich, da{fß ein Ehegatte „grund- Ehe haben

sätzlıch auch dann Unterhalt VO  ebeitskreis wıe viele andere „nach-
drücklich einen umtassenden Ausbau seinem früheren Partner verlangen Dıie Problematik
ehevorbereitender sSOWl1e ehebeglei- kann, WEeNNn der Bedart erst ine eıt der Altersversorgungtender Bıldungs- un Beratungsmadfs- nach der Scheidung eintritt“. Unzu-
nahmen treier un behördlicher Irä- mutbare Härten für den Betroftenen Auf die Problematik der Alterssiche-
SCcI sollen durch ine unterhaltsrechtliche Iung geschiedener Ehegatten einge-

Härteklausel ausgeglichen werden. hend, hält der Arbeitskreis „eıne
Thesen S Unterhaltsrecht Hat dagegen der Unterhaltsberech- durchgreifende Verbesserung der Ver-

tıgte ine NEeEUeE Ehe geschlossen mit SOTSUNg der nıcht erwerbstätigen
Ehefrau tür ertorderlich“. Er ordertZu Beginn seiner Thesen ZUuU Unter- der Folge, dafß der Unterhaltsan-

haltsrecht stellt der Arbeitskreis fest, spruch den rüheren Ehegatten daher die Bundesregierung auf,
daß miıt der Scheidung War die erloschen 1St, soll der rühere Un- diesen Fragen „alsbald Unterlagen
gemeinsame wirtschaftliche Basıs der terhaltsanspruch nach Ansıcht des und Berechnungen veröftentli-

- _-
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Ehegatten endet, nıcht jedoch die Ver- Arbeitskreises dann wiıeder aufleben, chen“, weıl ohne „authentisches Ma-
antwortung der Ehegatten füreinan- „ WE der Ehegatte ıne Erwerbs- terial“ ıne sachgerechte Dıiskussion

ıcht wiederaufnehmender Daraus folge die „grundsätz- tätigkeit nıcht möglıch sel. Immerhin schwan-
ıche Pflicht“ der Ehegatten, „einan- kann, weıl Kınder AusSs der frühe- ken die Schätzungen des finanziellen
der nach der Scheidung auch Unter- TCMN Ehe betreuen hat“ Im übriıgen Aufwandes für eıne allgemeine Ver-
halt gewähren, wWenn eın Teıil des- aber W1e nach heute geltendem SOTrSunNg der ıcht erwerbstätigen
sen bedarf“. Be1 der Unterhaltsfrage echt soll die fortwirkende Ver- Ehefrau zwischen Zzwel un: siıebzehn
sol] künitig „grundsätzlıch nıcht antwortun durch die NeUE Eheschlie- Milliarden PTro Jahr hne ıne
mehr  « darauf ankommen, welcher Bung aufgehoben se1in. gleichzeitige Reform des Sozjalver-
Ehegatte das Scheitern der Ehe Ver- Aufgrund der Schwierigkeiten, dıe siıcherungs-, Beamten- un: Versor-
schuldert hat Der Grundsatz der Un- heute geschiedene Ehegatten be] der gungsrechts se1 aber nıcht sehen,
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terhaltspflicht soll allerdings durch Bemessung und Durchsetzung ıhres „WIl1e ıne Verabschiedung der Schei-
den MI1Tt ıhm gleichrangigen Grund- Unterhaltsanspruchs haben, soll das dungsreform verantwortfet werden“

W V Satz der Eıgenverantwortung einge- künftige echt „dazu beitragen, - könne. Der 1m Diskussionsentwurf
vorgesehene priıvatrechtliche Versor-schränkt werden. Danach ISt jeder nıgstens die rechtliche Posıtion des

geschıedene Ehegatte verpflichtet, unterhaltsberechtigten Teıls StAar- gungsausgleich se1l keın Ersatz für
„sofern ANSCHNCSSCHN ISt, selbst für ken  x Dies soll durch die Einräumung ıne solche Reform, auch nıcht für
seinen Unterhalt sorgen“”. ach eınes materiell- un: verfahrensrecht- ıhren Beginn“.
Ansıcht des Arbeitskreises dürfte dies
in der Regel Ü annn der Fall se1in,
„ WENnN die Ehe 1Ur kurzen Bestand
hatte und kinderlos geblieben ist“. Als Akademietagung ZU Thema Kırche und oYi
unangemessen sıeht der Arbeitskreis
die Aufnahme einer Erwerbstätigkeit Am Dezember veranstaitete Programms den Eindruck bekommeh‚
hingegen A WenNnn eın Ehegatte bei- die kath Akademie Dıie Wolfsburg, gyehe hier primär die Selbstdar-
spielsweise miıindestens eın betreu- Mülheım, in Zusammenarbeit mMI1t dem stellung ines der katholischen Ver-
ungsbedürftiges ınd VEIrSOTSCHP 3 en D JK-Diözesanverband Essen ıne bände mıiıt der Tagung verknüpft
oder ein bestimmtes Alter erreicht Tagung über dieses eın wenıg AUS dem WAar die Feier des 50jährigen Beste-Y FÜ hat (dieses sieht der Arbeitskreis üblichen Rahmen katholischer Aka- hens des D JK-Verbandes
bereits bei 45 Jahren), krank 1St oder demiearbeit herausfallende Thema wurde INa  3 durch die Vorträge und
wenn die Erwerbstätigkeit den CI - Mochte INa  e zunächst Hand des Diskussionen überraschend MIiIt einer
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